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Jg. V. Kleinmayr K Fed. Kamberg.

Amtlicher Theil.
Den 25. Juni 1901 wurde in der l. l. Hof- und Staats-

druclerei das XXXIV.. XXXV. und XXXVI. Stlict des Reichs»
geselMattes in deutfcher Ausgabe ausgegeben lind versendet.

»lach dem AmtSblalte zur «Wiener Zeitung» vom 24. Juni
1901 Mr. 144) wurde die Weiterverbreit««« folgender Press'
erzeugnisse verboten:

Nr. 20 «»«HtiLo 8vobo6?» vom 18. Juni 1901.
Nr. 2b « '̂s»lc« »!«v»n»ll» ^lur»v»» vom 19. Juni 1901.
Nr. 25 «ösrvlmll/. vom 19. Juni 1901.
Nr. 74 «liuvuust» vom 21. Juni 1901.
Nr. 163 .Xurjsl lwow«Ki» vom 14. Juni 1901.
Nr. 23 «ttli»5vj« »tow«, vom 14. Juni 1901.
Nr. 120 und 121 «Dito» vom 14. Juni 1901.
Nr. 137 «(ito» karoäu..

Nichtamtlicher Eheil.
Hie Lage im Vilajet Kosovo und in Novi-Bazar.

Die B e l g r a d e r Meldungen betreffs überhand-
nehmender Verfolgung der christlichen (serbischen)
Bevölkerung im Vilajet Kosovo, sowie ernster Nuhe-
störungen im Snndschat Novibazar, und der massen-

haften Flncht von christlichen Bewohnern diefer Ge-
biete nach Serbien, haben nach einer Meldung aus
Eonstantinopel nicht nur in den türkischen Ne-
gierungskreisen, sondern anch in den diplomatischen
kreisen Venvunderung hervorgerufen. Von dem an«
geblichen „Ausruhr", der den erwähnten Nachrichten
zufolge in Novibazar entstanden sein soll, hatte man
un diplomatischen stellen, welche über die Vorgänge
in dem bezeichneten Gebiete in der Negel gut unter-
richtet sind, absolnt keinerlei Kenntnis erhalten, wor«
ans sofort der Schluss gezogen werden durfte, dass
die betreffenden Meldungen zumindest start über-
trieben waren. Thalsächlich Hal sich herausgestellt,
dass die Vorfälle in Novibazar durchaus nicht außer-
gewöhnlicher Natur waren, da es sich bloß um eine
Agitation wegen der Person des .Kaimalanis ge-
handelt hat — ein Treiben, das sozusagen zu den Ge-
pflogenheiten der Bevölkerung der fraglichen Gebiete
gehört. Was nun die Zustäude im Vilajet Kosovo im
allgemeinen betrifft, so erscheint es bemerkenswert,
dass selbst an jener Stel le, welche darüber Klage
führt, keine detaillierten Angaben über die Ver-
folgung der christlichen Bevölkerung durch die Alba»
nesen eingelaufen sind. Das ist zum mindesten ein
schwacher Punkt der diplomatischen Action der serbi»
schen Negierung. Die türkischen Negierungskreise er<
klären die serbischen Beschwerden für unbegründet
und bezeichnen überdies das Vorgeheil des Belgrader
Kabinettes, da es fich bei den vorgebrachten Beschwer-
den nicht nnt serbische, sondern um türkische Unter-
thanen handelt, als eine Einmischung in innere An-
gelegenheiten der Türlei, die mit Entschiedenheit zn-
ri'lckgewiesen werden müsse. Hinsichtlich der in jüng<
ster Zeit gemeldeten Grenzzwischenfälle stehen gleich-
falls die ferbischen und die türkischen Angaben nut
einander in vollem Widerspruch. Während man in
Belgrad behanptct, dass Albanesen. ja sogar Nizams
die Urheber der betreffenden Zwischen fälle waren,
erklärt man il l türkischen Kreisen, dass die Anstifter
derselben im Gegentheile die ferbifchen Grenzwächter
selbst seien, welche als „aus der Türkei seinerzeit ent-

flohene Individuen" bezeichnet werden, die Schmug-
gel treiben und dadnrch naturgemäß Zusammenstöße
nnt der türkischen Grenzwache herbeiführen. Die
Pforte, fo wird versichert, hat die Aufmerksamkeit der
serbischen Regierung wiederholt auf diesen Sach»
verhalt gelenkt, die Antwort aus Belgrad habe jedoch
stets dahin gelalltet, dass nicht die serbischen Grenz«
Wächter, soudern die Albanesen sich Grenzverletzungen
znschulden kommen lassen, die naturgemäß zurück"
gewiesen werden mussten. Nm diesen Uebelständen
abzuhelfen, sind schun vor längerer Zeit zwei Pro-
tokolle von Delegierten der Türlei und Serbiens ver-
einbart worden, das eine il l Vranja, das andere in
Belgrad, letzteres von dem in Svecialmission nach
der serbischen Hauptstadt entsendeten türkischen Not«
schafter in Berlin, Tewfik Pafcha. und Vertretern
der serbischen ^iegierung. Darnach sollten unter an»
derein gemischte Patrouillen die türkisch«serbische
Grenze überwachen, eine Bestimmung, welche, wie
von türlifcher Seite behauptet wird, Serbien bisher
durchzuführen stets verweigert habe. Der serbische
Gefandte, General Sava Grui?, welcher dieser Tage,
wie gemeldet, neuerdings sowohl auf der Pforte, wie
in ^ildiz» Kiosk ernste Vorstellungen der mehrfach
gekennzeichneten Art erhoben hat, erhielt bei dieser
Gelegenheit eine Antwort, welche sich mit den obigen
Ansfühl'ungen vollinhaltlich deckt. I n der gleichen
Weife wird der Sachverhalt auch an einer anderen,
nichtserbijchen diplomatischen Stelle dargestellt. Unter
diesen Umständen wird in türkischen l e i sen die Frage
aufgeworfen, welche Zwecke Serbien eigentlich ver-
folgt, indem es gegenwärtig eine derartige diploma»
tische Campagne gegen die Pforte führt.

Die Gibraltar-Frage.
Der Eindruck, den man in S p a n i e n von den

jüngsten Erörternngen der Gibraltar-Frage im eng«
lischen Parlament erhielt, hat sich bereits zu prakti«
schen Cousequenzen verdichtet. Sehr bemerkenswerte
Andentungen bieten hierüber die Einzelheiten, die

Feuilleton.
Etwas vom Teufel.

Nach Zt laxnn Oork iz .
(Schluss.)

Dem Teufel wurde es wieder langweilig. Dieser
Schriftsteller hat im Leben überall die erste Nolle
spielen wollen, nnd jetzt, da alles in ihm todt ist,
lebt sein Ehrgeiz noch fort . . . Wie langweilig find
doch die Menfchen! . . .

Der Teufel wollte dein Schriftsteller schon vor-
schlagen, nach dem Friedhofe zm'ückznkehren, als ihm
Plötzlich ein neuer Gedanke lam. Sie standen gerade
in der Stadt unf einem rings von Häusern umsäum-
ten Platze. Ein schwarzer, feuchter Himmel hieng tief
hinab, und es fah so aus, als ob er sich auf die
Dächer stütze und mit trüben Blicken alls die nasse
Erde schaue .

„Wissen Sie was?" sagte der Teufel, sich liebens.
würdig zum Schriftsteller beugend, „Sie muffen doch
'mal seheil, wie Ihre Fran jetzt lebt?"

„Ich weiß in der That nicht, ob ich soll . . .",
entgegnete langsam der Schriftsteller.

„Seht doch! Sie sind wirklich eine Leiche!" ver-
setzte der Tenfel, der ihn in Harnisch zn bringen
wünschte.

„Was soll das für einen Zweck haben?" snhr der
Schriftsteller sort und schüttelte hörbar seine Knochen.
«Aber schließlich — wie Sie wollen . . . sie sieht mich
ja nicht . . . Und wenn sie mich wirklich sieht — er.
kcnnt sie mich doch nicht."

„Natürlich nicht!" beruhigte ihn der Teufel.
«Wissen Sie, ich sage das deshalb, weil sie . . .

^ nicht liebte, wenn ich länger vom Hause fort-
blieb . . ." erllm'k' der SchnslMer.

Der Teufel berührte ein Haus. Die Mauer ver>
schwand, oder vielmehr sie wurde durchsichtig wie
Glas. Der Schriftsteller erblickte das Innere großer
Zimmer, in denen es hell, gemüthlich, hübsch w a r . . .

„Eine schöne Einrichtung!" knarrte er beifällig.
„Eine fehr schöne Einrichtnng! Solch eine Wohnung
hätte ich haben müssen — da wäre ich meinetwegen
noch lange nicht gestorben . . ."

„Sie gefällt mir auch ganz gut," sagte lächelnd
der Tenfcl. „Und ist gar nicht theuer — so etwa
Tausender drei . . ."

„Und das nennen Sie nicht thener . . .? Wissen
Sie, mein bestes Werk hat mir nnr 815 Nubel ein»
gebracht . . . und dabei habe ich länger als eil»
ganzes Jahr daran gearbeitet . . . Aber wer wohnt
denn hier?"

„ Ihre Frau", sagte der Teufel.
„So . . .? Ei, ei . . . Das freut mich . . . Also

meine Frau?"
„Da ist auch ihr Mann eben gekommen . . ."
„Wie hübsch sie geworden ist! Und wie fein ge>

kleidet! Hm, Hm . . . ihr Mann, sagen Sie? Ein
gesnnder Bursche! Seine Fratze sieht allerdings ziem-
lich gewöhnlich aus . . . Aber ein guterKerl scheint's
zn sein . . . Das Gesicht zwar etwas dnmm! Und
sogar fade! . . . Uebrigens, gerade solche Gesichter
gefallen den Weibern . . ."

„Sol l ich nicht ein bisschen für Sie seufzen?"
fragte der Tenfel, indem er den Schriftsteller boshaft
all blickte.

Aber der war ganz in den Anblick versunken
„Was für glückliche Gesichter sie haben! Si>

scheinen beide mit dem Leben sehr zufrieden zu fein
Wissen Sie nicht, liebt sie ihn?"

,.O ja . . . sehr . . ."
„Und was ist er?"
„Colmmö <n emem Warcnhanse . . ."

holte langsam der Schnftsteller und versank in Nach»
denken.

Der Teufel blickte ihn an und lächelte boshaft.
„Na wie gefällt Ihnen das alles?" fragte er.
„Ich hatte Kinder . . ." sagte der Schriftsteller

mit Mühe. „Sie — ja, ich weiß es — sind am Üe«
bell . . . einen Sohn und eine Tochter . . . Ich dachte
damals, mein Sohn werde auch mit der I e i t ein
bedeutender Mensch werden . . ."

„Bedeutende Menschen gibt's genug, das Leben
braucht ganze Menschen," sagte der Teufel kalt und
pfiff einen Gassenhauer.

„Ich denke — der Commis muss kein besonders
guter Pädagoge sein . . . "

Der leere Schädel des Schriftstellers schüttelte
sich traurig.

„Sehen Sie nnr, wie er sie umarmt! Man lebt
lncr sehr vergnügt, scheint'ö!" rief der Tenfel.

„ Ja — a . . . Is t der Commis da reich?"
„Er hatte feinen Heller, nber Ih re Frau war

reich . . ."
„Meine Frau? Woher hat sie denn Geld?"
„Na . . . aus dem Verkaufe Ihrer Bücher!"
„So—o . . ." sagte der Schriftsteller leise, den

nackten hohlen Schädel schüttelnd. „Es lommt also
daralis hinans, dass ich für irgend einen Commis ge»
arbeitet habe? . . ."

Allerdings kommt es darauf hinans," gab der
Teufel lilstig zu.

Der Schriftsteller blickte znr Erde und sagte zum
Tenfel:

„Führen Sie mich nach meinem Grabe zu-
rück! . . ."

Es war dunkel, der Negen f ie l , am Himmel
zogen schwere Wolken. M i t den Knochen aufklopfend,
schritt der Schriftsteller schnell nach seinein Grabe. . .
Der Teufel Mna. hinter ihm h<r «nd pfiff ^ .
Y W t z t . , . . ^
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bezüglich der jüngsten Cabinetsberathung in die
Oeffentlichkeit dringen und die man trotz des heiklen
Charakters des Gegenstandes weiteren Kreisen nicht
vorenthalten zu sollen glaubte, um der etwaigen An-
nahme, dass die Regierung die Bedeutnng der Lon«
doner Vorkommnisse unterschätze, vorzubeugen. I n
dem erwähnten, unter dem Vorsitze der Königin-
Negentn, abgehaltenen Ministerrathe soll die
Gibraltar-^rage den Hauptgegenstand gebildet haben.
Nach einer Zusammenfassung der von der spanischen
Votschaft in London erstatteten Berichte bemerkte
Herr Sagasta, dass keinerlei Anzeichen auf aggres-
five Absichten der Engländer schließen lassen nnd dass
auch kein Anlass vorliege, eine Erkaltung der Be<
ziehungen zwischen Spanien und England zu be»
sorgen. Immerhin könne man aber, wie der Minister«
Präsident betont haben soll, gegenüber den colonialen
Erpansionstendenzen der Engländer, zumal durch
Parlamentsreden den dort herrschenden Gelüsten nach
Vergrößerung des Reiches in der Regel starke I m -
pulse zugeführt werden, auf gewisse Vorsichtsmaß»
regeln nicht verzichten. Von diesen Gesichtspunkten
cms habe es die Regierung unter den gegebenen Um«
ständen für geboten erachtet, Besichtigungen der Stel-
lungen in Gibraltar, Algeciras, Eeuta, MeUila, dm
Balearen, Canarien und den übrigen Punkten, an
denen Befestigungen zum Schuhe der spanischen Küste
erforderlich sind, zu verfügen. Zunächst sei er in der
Lage zu konstatieren, dass die Stellung in Algeciras
und in der Sierra Carbonera in Bezng auf Gibraltar
vorzüglich und für die Vertheidigung des Landes,
in jedem Augenblicke zur Genüge ausgerüstet sei.
Die öffentliche Meinung in Spanien wurde
durch diese Andeutungen in der Ueberzeugung
bestärkt, dass die Fürsorge in diefer Richtung für die
Regierung den Gegenstand einer fehr erhöhten lind
nicht nachlassenden Aufmerksamkeit bilden werde.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h . 26. Juni.

Das Reichsgesetzblatt publicierte das Gesetz vom
18. J u n i , betreffend die G e b ü r e n v o n V e r »
m ö g e n s ü b e r t r a g u n g e u , und gleichzeitig die
Durchführungsverordnung. Das neue Gefetz trat am
25. d. M. in Wirksamkeit, zugleich trat die taiferliche
Verordnung vom 16. August 1899 außer Kraft.

Der v e r f a s s u n g s t r e u e G r o ß g r ü n d »
bes itz in A ö h m e n hat eine Kundgebung veröffent»
licht, in welcher er gegen einen von dein conservative»:
Großgrundbesitz für den böhmischen Landtag vor-
bereiteten Antrag auf Aenderung der Wahlordnung
der Großgrundbesitzcurie für den Landtag Einsprache
erhebt. I n derselben wird der Verständigungs«
conferenz im Jahre 1890 gedacht, in welcher allgemein
anerkannt wurde, dass eine Vereinbarung über die
Vertretung der Minoritäten gepflogen werden solle.
Diesem Grundsatze widerspreche aber der Alltrag des
conservative» Großgrundbesitzes, indem er ohne vor»
herige Vereinbarung vorgelegt wurde. Der ver-
fassungstreue Großgrundbesitz legt Verwahrung da«
gegen ein, dass über eines der wichtigsten constitution
nellen Rechte, das Wahlrecht, ohne sein Wissen und

ohne sein Mitwirken entschieden werden soll, und ver«
langt, daft' die ganze Angelegenheit auf dem Boden
der Verhandlung und Vereinbarung nicht nur zwi-
schen den beiden Gruppen des Großgrundbesitzes, son-
dein auch mit allen jenen Factoren, welche im Land-
tage über jede Aenderung der Wahlordnung mit zu
entscheiden berufen sind, gelegt werde. — An dieser
Kundgebung rühmt das „Neue Wiener Tngblatt" den
vornehiN'gemäßigten Ton, der nm so verdienstvoller
erscheine, al5 das Vorgehen des conservatiuen Groß-
grundbesilM eventuell eine Verschärfung der Situa-
tion hätte herbeiführen können. Dem verfassungs-
treuen Großgrundbesitze müssten die besten In»
tentionen rückhaltlos znerlannt werden; über Stim°
mungen und Verstimmnngen himvegschreitend, habe
derselbe nur ein Ziel unverrückbar im Auge: nichw
zu thun, was den Frieden^gedanken in seiner Wirk«
samkeit stören könnte, selbstverständlich unter Hoch
Haltung seiner verfassungstreuen Principien.

I n einer Versammlnng zn Berlin sprach am
letzten Sonntag der Führer der czechische n R e a -
l i s t e n Professor Dr. M a s a r y r über die politische
Lage, wobei er der hohen Bedeutnng gedachte, welche
der Reise Sr . Majestät des K a i s e r 5 mit Bezug auf
die Wandlung in den innerpolitischen Verhältnissen
zukomme. Der Redner empfahl eine Aendernng in
der Taktik der Czechen, warnte vor allen Utopien, die
über den Rahmen einer internen böhmischen Politik
hinaufgehen, und stellte als Programm die nationale
Abgrenzung der Verwaltungsbezirke auf mit Ein-
führung der Kreisverfassung, damit sobald als mög-
lich jedes Volk in den böhmischen Ländern über seine
Angelegenheiten selbst entscheide: ohne Stärkung der
Autonomie und eine gründliche Reform der Ver-
waltung gebe es keine Lösung der Sprachenfrage.

Die „Neue Freie Presse" äußert sich mit größter
Anerkennung über die Leistungen des Ministeriums
W a l d eck-R o u s sea u , welches nunmehr nach
Besiegung so vieler Schwierigkeiten allem Anscheine
nach sichere Fahrt vor sich habe. Die zwei Jahre des
Waloeck'Rousscau'schen Regimes seien ein Segen für
Frankreich und damit für ganz Europa. Nach den
erschütteruosten Begebenheiten sei Frankreich jetzt ein
stilles Land geworden, und niemand zweifle mehr an
dem Bestände der Republik auch über das rettende
Eabinet hinaus. Frankreich habe aufgehört, ein un-
sicherer Factor der europäischen Politik zu sein. Weit
über die Grenzen Frankreichs hinaus werde sich das
Tankgefühl für diese Wendung geltend machen.
Waldecl'Rousseau habe seinen Platz nicht nur unter
den bedeutenden Polit i lern Frankreichs, er habe ihn
unter den hervorragendsten Zeitgenossen.

Großfürst A l e x a n d e r M i c h a i l o w i t s c h ,
ein Schwager des Ezaren, wird ans dem Panzerschiffe
„Rastislnv" zwischen dem 1. und 8. I n l i dem Hafen
Eonstanza einen Besuch abstatten. Dortselbst wird
auch am 19. Ju l i ein aus drei Panzerschiffen, drei
Kreuzern, drei Kanonenbooten und sechs Torpedo^
booten bestehendes r u s s i s c h e s G e s c h w a d e r er»
wartet, das tagsdarauf wieder weiter segelu und sich
mit dem übrigen Theile der russischen Schwarze-
Meer-Flotte vereinigen wird. Diese ganze Flotte wird
alsdann den bulgarischen Häfen Varna und Burgas

Besuche abstatten, wobei sie der Fürst F e r d i n a n d
begrüßen wird.

„Daily M a i l " erfährt, d e r S u l t a n v o n M a«
r o k k o habe den Wunsch ansgesprochen, dass sent
zur Zeit sich in London aufhaltender Specialgesandtei
ein Handelsabkommen mit England abschließe, wo-
durch Marokko dem europäischen Handel eröffnet
würde. Bezügliche Verhandlungen seien bereits ein-
geleitet.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e L e i c h e T y c h o de A r a h e s ? ) Anlässlich

der im Octooer stattfindenden dreihundertjährigen Gedenk
feier des Ablebens des Astronomen Tycho de Vrahe lasst v,e
Prager Stadtgemeinde sein Denkmal in der Teynlirche re-
ncvieren. Am 25. b. M . fliehen nun die Aroeiter in den
Gewölbe, neben welchem sich das Grabdenkmal befindet, aus
zwei Särge, in welchen sich zwei unversehrte Leichen befan-
den. Man nimmt an. dass dies die Leichen Tycho de Arayes
und seiner drei Jahre nach ihm gestorbenen Gattin sind, da
einer der Leichen die Nase fehlt und Tycho de Vrahe m
einem Iweilampfe die Nase verloren hat. Der Leichnam '!
ziemlich gut erhalten, ebenso die Kleidung sammt Aare
und hohen Schaftstiefeln.

— ( D i e g e p f ä n d e t e L o c o mo t i V e.) Die von
Kutas nach Palfalva in Ungarn verkehrende Flügelbayn
musste am 15. Jun i infolge eines nicht alltäglichen Vor-
falles den Verkehr für die Dauer eines Tages einstellen. >̂u
itutas standen die Locomotive und die ziemlich gut besetzten
Waggons zur 'Abfahrt nach Palfalva bereit. I m letzten
Augenblicke erschien jedoch der Gerichtsvollzieher und leg e
auf Grund eines Gerichtsbescheides die amtlichen Siegel cm
die Räder der Locomotive. Die Kutas-Palfalvaer Local-
bahngesellschaft hatte trotz mehrfacher Mahnung einen
Steuerrüästand von 296 X nicht beglichen, weshalb das Zu
ständige Steueramt die Pfändung durchführte. Das EM^
schreiten des Stationsvorstandes blieb erfolglos, und da e
nicht in der Lage war, den Steuerrüclstand sofort zn v
gleichen, mussten die Reisenden aussleigen und den "> 9
nach Palfälva zu Fuh zurücklegen. Am nächsten Tage n ^
erfolgtem Begleiche des Steueriiickstandes wurde der Verley
wieber feierlich aufgenommen. ,

— ( E i n e i g e n t h ü m l i c h e s V e r h a l t e n de»
G o l d e s g e g e n V l e i ) ist von Robert Austen beobacht"
und, wie die .Mo'ln.Ieitg." meldet, der königlichen Gese^
schuft der Wissenschaften in London mitgetheilt worden-
Als derselbe nämlich ein Goldstück unter einen Ale'd o»
legte und das Ganze erwärmte, jedoch ohne die Tempera"'
des schmelzenden Vleies zu erreichen, begann das Gold zu
Theil in den Aleibloct hineinzuwandern. Nach Verlauf von
24 Stunden konnten in dem unteren Theile der Vleimai!
erhebliche Mengen von Gold erkannt werben. Austen ha>
diese Versuche in abgeänderter Weise fortgeführt unb Vle>/
cylinder auf dünnes Goldblech als Unterlage gestellt. TM
Bleibelastung wurde während eines Zeitraumes von v>e
Jahren unverändert erhalten, und die Temperatur wahren
dieser Zeit entfernte sich in dem Raume, in welchem sich ^
Platten befanden, nicht viel von 18 Grad C. Nach AblaM
dieser Zeil fand sich. dass erhebliche Mengen des Goldes "
das Nlei eingedrungen waren. Diese Wanderung der Golv--
Partikel bei einer so niedrigeil Temperatur ist überaus mel -
würdig und zunächst nicht zu erklären. Austen denkt an e«ne
Art Verdunstung des Goldes bei der Berührung mit den»
Blei ; möglich ist es auch, dass elektrische Kräfte hiebei eN'e
Rolle spielen.

— ( D i e l e t z t e n G o r i l l a s . ) Das Vorhandenst'"
der Gorillas, der großen Affen, deren gänzliche Ausrottung
bald vollzogen sein wird, wurde in Deutsch-Afrika, in l la^

Fas Oeheitnnis der schwavzen
Kräfin.

stoman von vrmano» Gandor.

(46. Fortsetzung.)

Der Kraule schien die Gedanken des Arztes zu
errathen. Er seufzte tief.

„Ich kann nun doch nichts mehr daran ändem,"
sagte er leise. „Nach meinem Tode werden sie doch
thun, was sie wollen, nnd so wil l ich denn den beiden
den Stachel nehmen, den der (bedanke, gegen den
Willen des Todten gehandelt zu haben, in ihr Glück

' senken würde. Mögen die Liebelldell ihren Willen
haben. Aber Iork soll nach Europa gehen. Amerika

. ist lein Voden für ihn. Sagen Sie ihm das und auch
Alice."

Die ohnehin schwache Stimme des todkranken
alten Mannes brach in einen« schluchzenden Laute ab.
Dcmu wurde es gauz still.

; „Habeu Sie mir sonst noch etwas zn sagen?"
fragte Weipert bewegt.

„Ich verlebte meine Jugend in Holland," begann
der Sterbende nach einer langen Weile, „da lernte ich
auch die van der Huttens kennen."

„Veide Vrüder?" fragte Weipert anfhorchend.
„Äeide! Aber Nathaniel war mir der liebste. Wir

hatten viele gemeinsame Neigungen und Interessen
und wurden deshalb vertraute ^rennde. Später
haben wir auch zusammen gearbeitet. Das wurde —
— Doch genug!"

..Darf ich Ws-5 M e py„ H h ^ NesiNNMM-

änderung betreffs ihrer Herzensangelegenheit unter«
richten?"

Der Kranke nickte.
„ J a ! Und — Sie verlassen Alice nicht?"
„Ich werde für sie sorgen, als ob sie nieine

Tochter oder meine Schwester wäre!"
Der alte Herr athmete sichtlich befriedigt auf.

Wenige Minuten später kniete Alice an dem Vette
ihres Vaters und küsste ihm unter Thränen die
Hände. Jetzt, da ihr so ganz unerwartet und über-
raschend das höchstersehnte Glück, die Einwilligung
des Vaters in ihre Verlobnng, zutheil ward, fühlte sie
merkwürdigerweise doppelt schmerzlich den traurigen
Znstand des Vaters, und eine heiße Angst, dass er
sterben könne, schnürte ihr das Herz znsammen.

Ihre leise geflüsterte Bitte, ob Georg I o r t kom-
men dürfe, um mit ihr zusammen den Segen des
Vaters zu empfangen, wurde vou dem Kranken mit
ungeduldigem Kopfschütteln abgelehnt. Vald darauf
verfiel Powell in einen unruhigen Schlaf.

Weipert wachte die Nacht hindurch wieder mit
Alice zufaiumen bei dem Kranken. Wie am Tage
zuvor, verließ er erst in vorgeschrittener Morgenstnnde
seinen Posten, um zu Hause etwas zu ruhen.

„Sie sollten sich auch eiu wenig Ruhe gönnen,"
mahnte Weipert Alice. „ Ih re ^rau Schwester wird
Sie gewiss gern ein paar Stunden ablösen."

Alice schüttelte den Kopf.
„Ich fände doch keinen Schlaf," erklärte sie. „So-

lange es geht, weiche ich nicht von meinem Platze!"
Dabei beharrte sie auch bei Weiperts erneuten

Nilten, sich zu schonen und ihre Krast durch einige

Weipert hatte sich zu Hause kaum niedergelegt,
als er durch das Telephon wieder zu Powells gerufen
wurde. Natürlich folgte er sofort dem Rufe, kam aber
trotzdem zu spät. Wenige Minnten vor seiner M '
kunft war der Petroleumkönig an einer Herzschwäche
verschieden. .̂

Alices Jammer war unbeschreiblich. Laut schlug
zend umklammerte sie die Leiche, und erst Weiport"
bestimmte wie freundliche Vorstellungen bewog"l
sie, sich von dem Todteil zu trennen lind sich in ü)^'
Zimmer znrüclzuziehen.

Drei Tage später fand die großartige VeisetMg
der Leiche in dein wundervollen Mausoleum der 3 " '
milie, in dem bereits die. beiden Frauen des Ver-
storbenen ruhten, statt.

Weipert war seines Versprechens, das er P o w ^
gegeben, treu eingedenk geblieben; thatsächlich wl>s'-'̂
er aber nicht, inwiefern Alice sein Beistand von N»^ ' "
sein konnte. Aei dem Reichthum der jungen Cr ln^
der ihr die Erfüllung aller ihrer Wünsche, auch d "
eriravagautesteu, gestattete, tonnte es sich uur u>u
einen selbstloseil ^reuudevrath in wichtigen Lebens
fragen handeln; dafür war aber ihr Verlobter 5 " )
der Nächste.

Der Trauer wegen sollte die Verlobung f r " " " )
noch einstweilen Geheiuniic' bleiben.

Am Tage nach der Beerdigung theilte Alice ih" ' '
Schwester und deren Gatten, der seit ungefähr "n)l
Tagen anch in Newyork weilte, ihre Wahl mit uno
traf bei beiden auf einen ebenso unerwarteten, U"
k'idenschnfUichen Widerstand.

Gmtl'tzung soly!,)
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merun, kürzlich noch festgestellt. Neger haben den „Ngi" ,
wie sie den Gorilla nennen, 200 Kilometer östlich vom Sitze
der Negierung angetroffen. I m vorigen Jahre erlegte ein
deutscher Jäger in diesem Gebiete einen der größten Gorillas,
die jemals geschossen oder gefangen wurden. Dieser Riese
maß 2 Meter 70 Zentimeter in der Länge und wog 250 I ^ .
Das Thier ist photographiert worden; Fell und Sielet
wurden nach Hamburg geschickt, das Fleisch unter die
Schwarzen vertheilt; jedoch nur die älteren Neger, die merk-
würdigerweise die vorurtheilsfreiesten unter ihren Genossen
sind, genossen davon. Die meisten eingeborenen Stämme er-
blicten im Gorilla einen degenerierten Menschen, der zum
Dämon der Wälder verwilderte.

— ( E i n a m ü s a n t e r W e t t b e w e r b ) , an wel-
chen, sich 75 junge Mädchen von Easthampton, Westhampton
und Southampton betheiligten, fand jüngst auf einer Farm
su Epocnt (Long Island) statt; es handelte sich darum,
ül Erfahrung zu bringen, welches von den jungen Mädchen!
ln einer bestimmten Zeit die meisten (inten rupfen würde.!
^u f ein von dem Farmer gegebenes Zeichen machten sich die,
Damen mit fieberhaftem Eifer an die Arbeit, und bald flogen '
die Federn nach allen Richtungen hin. Eine Stunde nach der
Eröffnung des Wettbewerbes hatte Fräulein Dolly Raynor, l
tM fehr hübsches Mädchen von Wcsthampton, alle ihre Mi t - ^
tupferinnen ganz bedeutend „überrupft". Sie behielt den i
"Ursprung bis zum Schlüsse, und als da» Wettrupfen be-
endigt war, hatte sie 110 Enten gerupft und, wie es scheint,!
alle Records geschlagen, obwohl sie eine halbe Stunde länger >
gefrühstückt hatte als ihre Eolleginnen. Fräulein Dolly wurde '
Nicht nur zum „Champion" aUer Entenrupferinnen der ci- '
bilisierten Welt ernannt, sondern erhielt außerdem 22 X
ln barem Gelde und eine lleine silberne Ente als Brief-
beschwerer. Ja, mit Enten ist jetzt in der Sommerzeit ein
gutes Geschäft zu machen . . . j

^ - ( I m F i e b e r z u m T r a u a l t a r . ) I n Amerita ^
ereignete sich nachstehender Fal l : Miss Beatrice Reavey in ^
Mount Vernon, eine hervorragende Schönheit aus sehr,
teicher Familie, fürchtete, ihre Familie lönnte ihre Trauung '
Mit dem Architekten William Dawson, einem liebenswürdi- >
gen und reichen jungen Manne, verschieben, wenn sie von
dem scheinbar unbedeutenden Unwohlsein merten lasse, das
sie am Tage vor der Trauung befiel. Sie hielt tapfer aus, >
lächelte glücklich und schwatzte heiter, trotzdem sie während des
Anlegens der Brauttoilette vom heftigsteil Fieber geschüttelt ̂
wurde. Die bleichen Wangen und die verschleierten Augen. !
mit welchen sie vor dem Traualtar stand, hielt man für
Zeichen der Rührung und bcr bräutlichen Erregung, und
die Hunderte von Hochzeitsgästen ließen es sich nicht nehmen,
ihr die Hand zu drücten und sie zu küssen. Alle Liebes-
bezeugungen und Glückwünsche nahm sie freundlich entgegen >
und hielt sich mit erstaunlicher Kraft aufrecht, bis sie nach
Hause kam; dort brc.ch sie bewusstlos zusammen und die
Aerzte constatierten ein schweres typhöses Fieber.

Neue Erf indungen.

Ebenso wie das Mikroskop dem Auge unsichtbare Ein-
zelheiten sichtbar macht, bringt da» Telephon auch dem Ge-
hör das bisher Unhörbare zum Ausdrucke. Es gelang nä'm- !
lich dem Ingenieur Mr . G. Mupftle, ein Instrument zu ^
erfinden, durch welches die Temperaturschwanlungen durch >
einen gewöhnlichen Telephon - Empfänger hörbar gemacht
werden. Der zu diesem Zwecke verwendete Apparat besteht
aus einem Telephon, das mit einem Behälter verbunden ist,
der einem gewöhnlichen Batterielasten ähnelt. Wenn der
Vletalltern, der durch eine Leitung mit diesem Batterietasten
verbunden wirb, in kältere Räume oder kaltes Wasser
gebracht wird, lösen sich darin elektrische Ströme aus,
die in dem Telephon, welches der Beobachter an das Ohr
flält. ein starkes Geräusch verursachen. An dem Behälter
ist ein Zifferblatt und Zeiger angebracht. Der Beobachter
Muss nun den Zeiger so lange drehen, bis das Geräusch
nicht mehr vernehmbar ist, und der Zeiger zeigt bann genau
die Temperatur des Raumes an, in welchem sich der Eisen-
kern befindet. Der Apparat soll in Amerika schon vielfach
für Kühlräume verwendet werden, deren Temperatur man,
vl)ne sie zu öffnen, messen wil l .

M r . Gathman hat für die Negierung der Vereinigten
Staaten von Nordamerika eine Kanone hergestellt, die ihres-
gleichen in der Welt sucht und bei welcher Pulver in Ver-
wendung kommt, das nach einem vom Herrn Gathman er-
fundenen Verfahren hergestellt wird. Bei dieser in den Bet-
lehem-Worts fertiggestellten Kanone werben 140 Kilogramm
Pulver zum Abfeuern jedes einzelnen Geschosses verwendet.
Das Projectil hat ein Gewicht von 816 Kilogramm und ent-
hält eine Pulvel'Iabuna, von 280 Kilogram,». Seine Ain
fangsgeschwiiidigleil, wenn es den Lauf der Kanone verlässt,
beträgt 640 Meter pro Secunde. Das Neue an der Sache
ist, abgesehen von den abnormen Größenverhältnissen der
Kanone, das besonders präparierte Pulver, das hiefür znr
Verwendung lommt und das so eingerichtet ist, dass die
Explosioil des Projectiles unfehlbar erst in dem Momente
de» Aüftreffens auf den Widerstand, also aufs Ziel, erfolgt.

Eine der größten Papierfabriken Nordamerikas, die
Elif f .PaperCo. in Niagara Falls, hat vor kurzem ihren
Dampfbetrieb in elektrischen Betrieb umgewandelt. Dabei
stellte es sich heraus, dass die Elektricität eine geradezu ideale
VetriebLlraft für die Papierfabrication ist. Man machte die
Erfahrung, dass diese Antriebsart dem Gange der Maschinen
eine ungemeine Elasticität und Gleichmäßigkeit verleiht, die
bei der früheren mechanischen Verbindung zwischen den Tur-
binenrädern und den Papiermaschinen nicht annähernd in
dieser Weise zu erzielen war. Der elektrische Strom scheint
hier in der Art einer elastischen Kuppelung zu wirken und
'nacht hiedulch die Papiermaschinen von der unvermeidlichen
" "p le ichmWaM des Antriebes unaMnqiy ,

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Laibacher Gemeinderath.

Der Laibacher Gemeinderath hielt gestern abends eine
außerordentliche Sitzung ab, an welcher unter Vorsitz des
Bürgermeisters H r i b a r 23 Gemeinderäthe lheilnahmen.

Nach Eröffnung der Sitzung und Nominierung der
Gemeinderäthe Mally und Huiel zu Berificatoren des
Sitzungsprototolles ergriff Bürgermeister H r i b a r das
Wort und widmete dem jüngst verstorbenen Gemeinberathö-
mitgliede Notar Johann G o g o l a einen warmen Nachruf.
Der Verblichene gehört,- seit dem Jahre 1884 ununter-
brochen dem Laibacher Gemeinberathe an, in welchem er eine
lebhafte nnd ersprießliche Thätigkeit entwickelte. Seit einer

! Reihe von Jahren war Gogola auch Vicepräsibent der städti-
l schen Sparcasse und wusste durch sein reiches Wissen und
seine praktischen Erfahrungen einen maßgebenden Einfluss
auf die Leitung dieses Institute» zu sichern. Wegen seines
makellosen Charakters und seines concilianten Wesens war
Gogola allgemein geschätzt und geachtet. Der Gemeinberath,
bei den Nachruf stehend angehört, beschloss, dass diese
Trauerlundgebung im Sitzungsprototolle verzeichnet und der
Witwe des Verblichenen das Beileid schriftlich ausgesprochen
werde.

Nach Uebergang zur Tagesordnung berichtete Gemeinde-
rath S e n e l o v i t- über die am 12. Apri l vorgenommene
unerwartete Scontrierung oer städtischen Easse, wobei die
vorgefundene Barschaft mit dem in den Journalen aus-
gewiesenen Eassabestande vollkommen übereinstimmte. Das
Ergebnis der Scontrierung wurde zur Kenntnis genommen.

Gemeinderath S e n e t o v i 5 berichtete Weilers namens
der Finanzsection über den Rechnungsabschluss des Ge-
meindefundes für das Jahr 1900. Der Rechnungsabschluss
des Gemeindefonbes war ebenso wie die Rechnungsabschlüsse
der übrigen in städtischer Verwaltung befindlichen Fonde znr
Einsichtnahme öffentlich aufgelegt, doch ist eine Einwendung
gegen dieselben nicht eingebracht worden. Dem Rechnungs-
abschlüsse zufolge beliefen sich im Jahre 1900 die Einnahmen
des Gemeindefondes auf 1,462.345 15. 85 k, die Ausgaben
auf 1,460.333 X 35 !l und betrug somit der Geldvcrtehr
2.922.679 X 20 1i. Hiebei mag erwähnt werden, dass für
die neue Schule bei S t . Jakob, für das neue Armenhaus,
für die Kaiser Franz Josef-Brücke, für das Voltsbab «.
aus dem Gemeindefonde vor schussweise 68.784 X 73 l i ver-
ausgabt wurden, und belief sich somit der Ueberschuss dieses
Fonbes pro 1900 aus 70.807 15. 23 l i . Dieses günstige Er-
g,onis dürfe, wie der Referent ausführte, wohl als Beweis
angesehen werden, dass die städtischen Finanzen keineswegs
in einem so desolaten Zustande sich befinden, wie von gegne-
rischer Seite vielfach behauptet wird. Der dem Rechnungs-
abschlüsse beigegebcnen Bilanz zufolge betrugen pro 1900
die Activa 2,967.308 X 99 l i . die Passiva 1,905.845 X

^ I»; das reine Vermögen belief sich somit auf 1,061.463 X
18 k und hat fich im Vergleiche zum Vorjahre um 8592 X
65 k erhöht.

Gemeinderath P r o s e n c referierte über die Rech-
nungsabschlüsse des Ärmenfonbes, des Aürgerfonbes und des
Stiftungsfonbes. Die Gesammteinnahmen des Armenfondes
betrugen 66.703 X 26 I», und musste der Abgang von
19.823 X 45 i l aus dem Gemeinbefonbe gedeckt werden.
Das Vermögen des Armenfondes betrug Ende 1900
506.233 X 20 ! i . das Vermögen des Bürgersonbes
359.737 X 81 II und das Vermögen des Stiftungsfondes
467.567 X 80 k. Alle drei erwähnten Rechnungsabschlüsse
wcrden über Antrag des Referenten ohne Debatte genehmigt.

Sodann berichtete Gemeinderath Dr. H u b n i k über
das Anbot des Besitzers Josef Koutny in Angelegenheit des
Eintausches seines nächst der Artillcriclaserne an der Wiener-
straße gelegenen Grundes gegen eine städtische Bauparcelle
a,'. der Bleiweisstraße neben der Villa Beneditt. Der an
gebotene Eintausch wurde abgelehnt, desgleichen das Gesuch
der Laibacher bürgerlichen Musitlapelle um Erhöhung der
Iahressubvention von 4000 auf 8000 X und sogleiche Aus-
zahlung der am 1. October l. I . fälligen Subventionsquote.
Als Referent fungierte Gemeinberath T e r b i n a , welcher
ausführte, dass die Stadtgemeinde bei aller Sympathie für
die bürgerliche Musikkapelle vorderhand nicht in der Lage sei,
die gewährte Iahressubvention zu erhöhen.

'Gemeinderath Dr. P o / . a r berichtete über ben Recurs
des Hausbesitzers und Krämers Anton Libert in der Pre-
^rengasse gegen die Entscheidung des Stadtmagistrates,
womit ihm die Anbringung eines Auslagelastens an seinem
Hause verwehrt wurde. Der Referent hob hervor, dass diese
Gasse und das Trottoir viel zu eng seien, um die Anbringung
solcher Auslagetäslei, ohne Behinderung des Verkehres zu
gestatte», wcshalb er die Abweisung des Recurses beantragen
müsse. Gemeinberath L c n 5 e trat für die Stattgebung des
Recurses ein, da der projectierte Auslagelasten nur 15 ein
in den Straßcnraum hioausragen und daher dein Verkehre
nicht wesemliche Hindernisse bereiten würbe. Bei der Ab-
stimmung wurde jcdoch der Antrag des Gemeinderathes
Len^e abgelehnt und der Seclionsantrag angenommen.

Gemeinderath X u 5 e I referierte über das Gesuch des
slovenischen Albeiter-Bciuvereines um Parcellierung seiner
an der Schiffergasse in der Tirnau gelegenen Baugründe.
Die Parcellicnmg nach dem vorgelegten Plane wurde be-
willigt und zugleich beschlossen, dass die dortselbst auf-
zuführenden Häuser einheitlich saldiert und die Baugründe
auf die Höhe des Straßennivells gehoben werben müssen.

Vicebürgenneister Dr . Ritter von B l e i w e i s be-
richtete über das Ergebnis der jüngsten Volkszählung. Die
interessanteren Daten des Vollszählungsergebnisses'haben
wir bereits seinerzeit ausführlich mitgetheilt und beschränken
uns daher heute auf die Mittheilung, dass der Bericht ohne
Debatte zur Kenntnis genommen wurde.

Gemeinderath H u b i c berichtete über den Rechnungö«
abschlusö des städtischen WcisseMerles vro 1MX Die E,,v
nahmen belichn sich aus 142.KU k 14 n, d i , Autzynkn

auf 113.686 X 61 k und ergibt sich somit ein Ueberschuss
von 28.864 X 53 ! i . Das geförderte Wasserquantum betrug
im Jahre 1900 1,088.819 Cubikmeter. Auf einige inter-
essantere Daten bezüglich des Wasserverbrauches lommen
wir noch zurück. Der RechnungsabschlusZ des Wasserwerkes
wurde ohne Debatte genehmigt, desgleichen der Rechnung^
abschluss des städtischen Eleltricitätswerles (Referent Ge-
meinderath S e n e t o v i 5 ) . welcher einen Ueberschuss von
1804 X 16 ll ausweist. Aus dem erzielten Reingewinne
wurde dem Amtsdiener Zuvan^i?, der das Incasso der
Stromverbrauchgebüren besorgt, eine Remuneration von
100 X bewilligt.

Gemeinderath G r o ß e l j berichtete über die Erweite-
rung der öffentlichen Beleuchtung am Privoz und über die
Bewilligung eines Nachtragscredites für die Beleuchtung des
Ambroiplatzes. Zu ersterem Zwecke wurde ein Credit von
250 X bewilligt und der angesprochene Nachtragscredit ohne
Widerrede bewilligt.

Schließlich wurde in den Vorstand der bürgerlichen
Musikkapelle seitens des Gemeinderathes Herr Dr. H u d n i t
entsendet und sodann die öffentliche Sitzung um 8 Uhr
abends geschlossen.

I n der hierauf folgenden geheimen Sitzung wurde Herr
Iaroslav F o e r st e r zum städtischen Ingenieur ernannt.

— ( A u f n a h m e i n d i e l . u n d l. I n f a n t e r i e -
C a d e t t e n s c h u l e i n S t r a f s) Steiermart, Südbahn-
station Spielfeld. M i t dem Beginne deS Schuljahres
1901/1902 (20. September) weiden in den I . Jahrgang
30 bis 50 Studierende, welche die vierte Classe eines Gym-
nasiums oder einer Realschule absolviert haben, als Zög-
linge aufgenommen. Auszüge aus bcr Aufnahms - Vor-
schrift find bei der Anstalt um den Betrag von 40 k erhält-
lich. Außerdem ist das Commando bereit, anfragenden Per-
sonen einschlägige Auskünfte mündlich ober schriftlich zu
ertheilen.

— ( D i e g e w e r b l i c h e V v r v e r e i t u n g s -
schule a n d e r I . s t ä d t i s c h e n f ü n f c l a s s i g e n
K n a b e n v o l l s s c h u l e i n L a i b a c h ) zählte am
Schlüsse des heurigen Schuljahres 156 Schüler, und zwar
l.17 in der 1. und 39 in der I I . Abtheilung. Unter diesen
gab es 30 Schuhmacher. 24 Schmitbe. 24 Möbeltischler,
22 Bauschlosser. 19 Fleischer. 15 Schneider. 12 Bautischler,
je 7 Sattler, Gießer und Bäcker, je 6 Drechsler und An-
streicher, 5 Maschinenschlosser, 4 Wagner, 3 Spengler, je
2 Büchsenmacher, Fassbinder, Sessel mache r, Gerber und
Seiler, je 1 Hasner, Uhrmacher, Messerschmied. Zunmer-
!̂ >aler, Tapezierer, Feilenhauer, Gold- u. Silberarbeiter. -o.

— (Vo» l b e r g e w e i b l i c h e n F o r t b i l d u n g « "
schule i n S t. V e i t ob L a i bach.) Wie alljährlich am
Schlüsse des Schuljahres, fand auch heuer in den Pfingst»
feiertagen an der gewerblichen Fortbildungsschule in S t .
Veit ob Laibach eine Ausstellung der Schiilerztichnungen
statt. Der I . Jahrgang (Lehrer A. L e n a r 5 i ö) hatte
^00, der I I . Jahrgang (Lehrer V. I a l l i ö) 98 Blätter
aus dem Freihand-, geometrischen, Constructions-, Pro-
jections- und Fachzeichnen ausgestellt. Ebenso viele Blätter
lagen noch in Mappen auf, da des beschränkten Raumes
halber nicht alle ausgestellt werden konnten. Am meisten
interessierten die Details (in natürlicher Größe gezeichnete
Tischler-, Schlosser- und Steinmctzarbeiten). Die Aus«
stellung wurde von einem zahlreichen einheimischen Publicum
besichtigt, aber auch aus Laibach und aus anderen Orten
tamen hervorragende Sachverständige und Lehrer der ge-
werblichen Fortbildungsschulen, um die interessante Aus-
slellung in Augenschein zu nehmen. — Die Schule hat mit
Ausnahme jener an der l. l. Staatsoberrealschule in Laibach
die größte Schüleranzahl im Lande aufzuweisen. Der Vor«
bereitungscurs zählte am Schlüsse des Schuljahres 59, der
eiste Jahrgang 32 und der zweite Jahrgang 32. daher zu-
sammen 123 Schüler. Der Besuch war verhältnismäßig
gut und betrug durchschnittlich 87 </«,. Den Erfolg an»
belangend wurden im Vorbereitungscurfe 32, im ersten
Jahrgange 27 und im zweiten Jahrgange 32 Schüler als
reif erklärt. Der schwache Fortgang im Vorbereitungscurs«
ist auf den Umstand zurückzuführen, dass in diesen Curs
Schüler aus allen Windrichtungen eintreten und dass es
unter denselben auch einige Analphabeten gibt. Unter den
Schillern des zweiten Jahrganges sind auch 14 freiwillige
Hospitanten mitinbegriffen. Dieselben besuchen nach der
vorgeschriebenen Absolvierung der Schule den Unterricht nur
des Zeichnens wegen. Bemerkt fei noch, dass es unter den
148 eingeschriebenen Schülern 113 Tischler, 8 Steinmetze,
6 Schlosser, 6 Schuhmacher, 4 Schneider, 3 Spengler,

3 Zimmerleute, 2 Schmiede, 1 Wagner, 1 Sattler und
1 Schnitzer gab.

— ( M i l i t ä r - C o n c e r t i m C a s i n o . ) Morgen
abends wird bei günstiger Witterung im Garten, bei un«
gi nstiger in der Glashalle des Casino ein Concert der voll-
ständigen Musiltapelle des l. und t. Inf.-Reg. Nr. 27 unter
persönlicher Leitung des Kapellmeisters Herrn Theobor
C h r i s t o p h veranstaltet. Das Programm umfasst: 1.)
Marsch. 2.) Waldteufel: „Estubiantina." Walzer. 3.)Rossini:
..Will). Tell", Ouvertüre. 4.) Liszt: „ I I . ung. Rhapsodie".
5.) Stah l : „Serenade" für Harfe. 6.) R. Wagner: „Große
Opernfantasie". 7.) Schlögel: Streifzug durch sämmtliche
Ioh. Strauß'sche Operetten. — Pause. — 8. u) Koschat:
„Hochalma Diandlan" für zwei Flügelhörncr und Walb-
hornquartett, l») Wunderer: „Jägers Wanderlied" o) Weber:
„Lützow's wilde Jagd" für vier Jagdhörner. 9.) Ziehrer:
Fantasie aus der Operette „Die Landstreicher". 10.) Strauß:
„Wein, Weib und Gesang", Walzer. 11.) Komzat: „Wiener
Leben", Potpourri. 12.) Oelschlögel: „Fidelia". Galopp.

— ( C e n t r a l c o m m i s s i o n f ü r K u n s t - u n d
h i s t o r i s c h e D e n k m a l e . ) Aus der Sitzung vom
8. März: Conservator Simon N u t a r legt einen General-
oericht über die im Jahre 1900 im Herzogthume Kram ge-
mnchlen ssund? vor. sRch'fn!: N,ywunysrnch Dr. M v ch.^
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— ( B a n k n o t e n zu z e h n K r o n e n . ) M i t der
Hinausgabe der neuen Banknoten zu zehn Kronen wirb am
2. September begonnen werden.

— ( E i n n e u e s F a b r i t s u n t e r n e h m e n . )
I n Laibach wird eine Parletenfabrit errichtet weiden. Das
dem Herrn Franz Kotnil in Oberlaibach gehörige Gebäude
am Kralauerdamm Nr. 25 wurde gröhtentheils bereits de-
moliert; daselbst wirb nun ein neues, zu obigem Zwecke ge-
eignetes Gebäude aufgeführt, wo der Genannte das erwähnte
Unternehmen ins Leben zu rufen beabsichtigt. Ein Theil
des Gebäudes ist bereits im Rohbau fertiggestellt und die
Canalausfü'hrung ist derzeit im Zuge. Bis zum nächsten
Herbste soll das Gebäude zur Eröffnung des Betriebes fertig
dastehen. x.

— ( N e u b a u t e n . ) Für die nächste Nausaison sind
nachstehende Gebäude projectiert: Der Bau des Gewerbe-
fchulgebäubes an der Brühl, das Haus des hiesigen Ad-
vrcaten Herrn Dr . Val. Krisper und des städt. Lehrers
Herrn Franz Bahovec an der Gerichtsstraße, die Privat-
gebäube: der „Narobna Tislarna" und des Herrn Bürger-
meisters Ivan Hribar an der Wienerstrahe; schließlich meh-
rere Arbeiterhäuser in der Echiffergasse durch den slov.
Arbeiter-Bauverew. Auher diefen steht der Bau (die Er-
weiterung) der hiesigen Landwehrlaseriie sammt den Neben-
objecten und jener des städtischen Sparcassegebäubes in
Aussicht. x.

— (A es i tz wech se l.) Das neugebaute Grobelnik-
sche Haus Nr. 1 am Domplatze in Laibach ist ins Eigenthum
des gewesenen Handelsmannes Herrn Johann I e g l i i »
übergegangen. ().

— ( D i e W i p p a c h e r B a h n . ) Diesertage wurde
mit dem Durchstiche des Tunnels bei Dornberg begonnen.
Derselbe wirb 150 Meter lang sein. Auf der Strecke selbst
wirb bereits an sechs Stellen gearbeitet.

— ( D a s z e r t r ü m m e r t e V a l b a s o r - D e n l -
m a l.) I m Anschlüsse an die bereits gebrachte Notiz, der-
zufolge das Valvasor-Denlmal, an dem Herr Bildhauer
Alois G a n g l i n Wien arbeitete, wegen Bruches der Eisen-
construction in Trümmer gieng, erhalten wir vom Herrn
Gangl die Mittheilung, dass er eben auf einer drei Meter
hohen Leiter stand, um den Kopf des Standbildes mit nassen
Lappen zu bedecken und so die zu große Austrocknung des
Materiales bis zum folgenden Tage zu verhindern, als plötz-
lich die Eisenconftruction zusammenbrach. Es hätte nur noch
eines Momentes bedurft, und der Künstler wäre von der
Eisenconstruction erfasst und zermalmt worden! — So
gieng ein Standbild in Stücke, das seinerzeit (am 22. Ma i
d. I . ) anlässlich einer Besichtigung seitens Seiner könig-
lichen Hoheit des Prinzregenten Luitpolb von Naiern den
Beifall des hohen Besuchers in außerordentlich hohem Maße
gefunden hatte.

— ( D i e B e z i r k s - L e h r e r c o n f e r e n z f ü r
d e n S c h u l d e z i r l Ü i t t a i ) , deren Abhaltung für den
3. Ju l i anberaumt wurde, wird tagsvorher. d. i. am 2. Ju l i ,
mit der gleichen Tagesordnung in Littai stattfinden. —ik.

* ( H o c h w a s s e r s c h ä d e n . ) Wie aus Nadmanns-
dorf berichtet wird. ist infolge starter Regengüsse in letzterer
Zeit die Wocheiner Save start angeschwollen, wodurch die
über dieselbe führenden hölzernen Brücken unter Reifen und
Zelach, erstere in der Länge von 9 Meter, letztere in der
Länge von 15 Meter, weggeschwemmt wurden. —r.

— ( D i e I m p f u n g i m S a n i t ä t s b i s t r i c t e
T r e f f e n ) findet durch den Districtsarzt Herrn Dr. Oth-
mar W e s e l l o in Treffen, wie folgt statt: am 26. Juni
um 7 Uhr früh in Treffen; am 27. Juni um 1'/> Uhr nach-
mittags in Lulovt; am 1. Ju l i um 1 Uhr nachmittags in
Neudegg; am 2. Ju l i um 2 Uhr nachmittags in Döbernig;
am 5. Ju l i um 1 Uhr nachmittags in S t . Lorenz; am
15. Ju l i um 1 Uhr nachmittags in O t e i ; endlich am 6. Ju l i
um 2 Uhr nachmittags in Selo. —o—

— ( A u s G o t i s c h e e) geht uns über die derzeitigen
sanitären Verhältnisse im dortigen Nezirle die Nachricht zu.
dass die Schafblattern in Nesselthal durch die Genesung
aller 15 daran ertränkten Kinder erloschen sind und dass
auch die Masernepidemie in Reifnitz im Abnehmen begriffen
sei, so dass die Schule wieber eröffnet werden konnte. Nach
Abschlag der Genesenen befinden sich nur noch 7 Kranke in
ärztlicher Behandlung. — Dagegen hat die in der Gemeinde
Malgern herrschende Scharlachepidemie an Ausbreitung ge-
wonnen, weshalb die Schule in Altbacher gesperrt wurde.
Diese Krankheit hat bisher von 38 erkrankten Kindern drei
Opfer gefordert. Die Zahl der Trachomtranten — 124 —
hat sich in letzterer Zeit weder vermehrt, noch vermindert.
Von den in Beobachtung stehenden, nach Pasteur gegen
Lyssa geimpften vier Personen laufen fortgesetzt günstige
Nachrichten ein. —o.

— ( J o h a n n i sses t i n L i t t a i . ) Das am ver-
flossenen Sonntag abends in Littai abgehaltene Johannis-
fest nahm einen sehr schönen Verlauf. Um 9 Uhr abends
erstrahlte das sich längs des Marktes hinziehende Saveufer
in unzähligen größeren und kleineren Feuern, während
schwimmende Lichter den Savefluss hinabgelassen wurden.
Aus der Savebrücke halte sich eine große Vollsinenge ver-
sammelt, welch? mit Interesse das schöne Schauspiel betrach-
tete. Die Litlaier Feuerwehrlapelle lieh unermüdlich bis in
die tiefe Nacht hinein lustige Weisen ertönen; in deren Nähe
henschie oft ein solches Gedränge, dass ei» Durchkommen
unmöglich schien. Selbstverständlich fehlte es auch am Ab-
brennen von verschiedenen Feuerwerlslörpern nicht. — Wie
uns alls Iantschberg gemeldet wirb, wurden dort am Abende
des 23. d. M . über 400 Höhenfeuer gezählt. Der Ausblick
wurde nur gegen Innel l rain durch einen Nebelschleier be-
hindert. —ik .

- - ( F l o r i a n i f e s t in S a g o r . ) Die Arbeiterschaft
der Glashütte in Sagor begeht am 30. d. M . das Fest ihres
Patrons durch Abhaltung einer Feslmesse sowie durch eine
nm nämlichen Tagf nachmUaas stattfindende Unter-

— (E h r u n g.) Die Laibacher freiwillige Feuerwehr
veranstaltete vorgestern ihrem Hauptmanne, Herrn Ludwig
H t r i c e l j , aus Anlass seines 25jährigen Mitwirkens bei
der Feuerwehr und gelegentlich seiner silbernen Hochzeit eine
Serenade, bei welcher die bürgerliche Kapelle einige Piöcen
vortrug. Von einer Deputation unter Führung des Herrn
Vereinöarztes F i n z wurde Herrn ßtricelj ein Geschenk
überreicht. Nach der Serenade versammelten sich über Ein-
ladung des Herrn Htricelj alle Mitglieder zu einer gemüth-
lichen Unterhaltung in der „Bierhalle."

— ( S e l b s t m o r d.) Gestern gegen halb 9 Uhr abends
erschoss sich in Waitsch unter einer dem Herrn Kanz gehöri-
gen Harfe ein junger Mann, dessen Alter auf 20 Jahre ge-
schätzt wird. Derselbe hatte drei Schüsse gegen sich adgegede».
Die Leiche des Selbstmörders tonnte bisher nicht agnosciert
wnden.

" ( V e r e i n s b i l b u n g . ) I n Reifnitz wirb die B i l -
dung des Vereines Ol^p^ovulno <1iui>ltv<» v Kiduic i beab-
sichtigt. Di>.' Vereinsstatuten wurden bereits dem Landes-
prcisidium zur Genehmigung vorgelegt. —r.

— (U e be r s ch we m m u n g.) Infolge der anhalten-
den Regengüsse ist am 20. d. M . der Neuringbach, wie fast
alljährlich, wieder aus seinem Bette getreten und hat die
angrenzenden Wiesen der Steuergemeinden Straxa. Fei-
stritz und Piauze derart überschwemmt, dass beinahe drei
Viertel der zu erwartenden Fechsung zugrunde gieng. Der
hicdurch entstandene Schaden dürfte sich auf 50.000 X, be-
laufen. —o.

— ( S a n i t ä r e s . ) I n i Verlaufe der letzteren Zeit
erkrankten in vier Ortschaften der Qrtsgemeinde Malgern,
Bezirk Gottschre, bald nacheinander 21, darunter mehrere
schulpflichtige Kinder an Scharlach, welcher auch schon zwei
Opfer forderte. Zur Verhütung der Ausbreitung der Epi-
demie wurde unter anderen Maßnahmen auch die Schule
in Altbacher gesperrt. —o.

— (A l p e n h ü t t e n.) Die Oroöen-Hütte auf der
Orna Prst in der Wochein wird Ende dieses Monates wieder
eröffnet werben. — Die Eröffnung der Hütte auf der Ve-
gunj55ica, welche für den 16. d. M . anberaumt war, wurde
seitens der Radmannsdorfer Filiale des flovenischen Alpen-
vereines auf den Monat Ju l i verlegt, und zwar aus dem
Grunde, weil gegenwärtig die dortige Flora noch zu wenig
entwickelt ist. Der Tag wird später bekanntgegeben werden.
— Die Triglav-Hütte auf der Krebarica wird am 1. Ju l i
wieder eröffnet werden. I n der Hütte befindet sich auch eine
kleine Bibliothek. — Die Eröffnung der Hütte auf dem Krn,
die in der zweiten Hälfte des Monates Ju l i stattfinden sollte,
wurde auf die ersten Tage des Monates August über-
tragen.

— ( E i n K u h d i e b . ) Am 22. d. M . abends stahl der
44 Jahre alte Johann Hlebec aus Vojsla, Gemeinde Gor-
jane in Steiermarl, der Besitzerin Maria Miheliö in
St . Michael bei Rudolfswert eine Kuh im Werte von 200 X .
Gendarmerie-Bezirtswachtmeister Berlec verlegte sich sofort
auf die Verfolgung des Diebes und brachte ihn auch am
23. d. M . in Vclite Iazbine, Bezirk Samobor in Kroatien,
sammt der gestohlenen Kuh zustande. Der Dieb wurde dem
tgl. Bezirksgerichte in Samobor eingeliefert. — « —

" ( E r t r u n k e n . ) Am 24. b. M . wurde in Fört-
schach, Gemeinde Lustthal, und zwar im Savaflusse die
Leiche eines unbekannten Mannes aufgefunden und ge-
borgen. —r.

— ( B e r i c h t i g u n g . ) I n der gestern veröffentlich-
ten Kundmachung der Direction des hiesigen I . Staats-
gymnasiums betreffs der Schüleraufnahme im Iulitermine
soll es richtig heißen: Die Anmeldungen . . . weiden am
7. J u l i (und nicht, wie fälschlich gedruckt worden, am
13. Jul i ) entgegengenommen.

— ( C u r l i s t e.) I n Krapina-Töplih sind in der Zeit
vom 12. bis 20. b. M . 149 Personen zum Curgebrauche ein-
getroffen.

Theater, Kunst und Literatur.
( ^ 0 V i » k o r t i l . ) Von dieser bereits angekündig-

ten Zeitschrift für Vocal- und Instrumentalmusik (Re-
dacteur Dr. Gojmir K r e t) ist die erste Nummer mit fol-
gendem Inhalte erschienen: 1.) Dr. Benjamin I p a v e c :
Polonaise für Clavier. 2.) Fr. F e r j a n ^ i i : : O^ »Io-
v<>n»!in xcin^'ica für Männerchor. 3.) Ivan v. Z a j c :
KoiMulc«, <1uko dru^n, Lied für Tenor oder Sopran mit
Clavier. 4.) Risto S a v i n : Sarabande für Clavier.
5.) Emil K o r n e l : Fugiertes Vorspiel für Orgel.
6.) Dr . Anton S c h w a b : Hlo^'i ^vo i ' ? io i , kleine Se-
renade für gemischten Chor. 7.) Karl H o f f m e i st e r :
^l)5it(-v. Duett mit Clavier. 8.) Josef P r o c h a z l a :
Nocturno für Violine und Clavier. 9.) Leopold P a h o r :
15n 5>tnl'i^lc ^> i i vo l für Bariton. Männerchor und Clavier.
10.) Dr.Gojmir K r e t : Slavisches Capriccio für Clavier.
11.) Josef P r o c h a z l a : X i ^ ' l i i w vi^rnk»! für mitt-
lere Stimme mit Clavier. — Indem wir gelegentlich auf
diese neueste Musilzeitschrift noch zurückkommen wollen, er-
wähnen wir vorläufig, dass dieselbe sechsmal jährlich im
Verlage L. Schwentner Laibach erscheinen wirb und dass
dii> Pränumeration daraus ganzjährig 8 15, halbjährig
4'50 X beträgt. Einzelne Hefte weiden um 2 X abgegeben

— (I> l n >l i n n k i V o » r i i i lc.) Inhalt der 0. Num-
mer: 1.) Dr. V l . F o e r f t e r : Durch die Schweizer Städte.
2.) Fr. O r o H e n : Reise an die wirkliche slovenische
Sprachgrenze. 3.) Vereinsmittheilungen. 4.) Verschiedene
Mittheilungen. 5.) Literatur. 6.) Gesellschaftsreise des slo-
venischen Alpenvereines nach Dalmatien, Montenegro, in
die Hercegooina und nach Bosnien.

— ( D a s V o l l s t h ü m l i c h e H a n d b u c h des
ö s t e r r e i c h i s c h e n Rech tes ) , herausgegeben von den
Wiener Hof- und Gerichtsadvocaten Dr. I n g w e r und
Dr. I . 3 t o s n e r . ist nun bis zum Heft 17 gediehen. Immer
mehr zngl sich die UeberlMnheil dieses Werkes über die
bisherigen sogenannt»» Nolls« und Hau6abdoca<en. KL ist

so geschrieben, dass es jeder Laie verstehen muss, aber auch
der Fachmann wird den historischen Excursen der Verfasser
mit Interesse folgen. Die uns vorliegenden Hefte 14 bis
17 enthalten unter anderm: Berggefetz, Forstgesetz, I a g d -
ge fe t z , Wasserwesen, G e w e r b e o r d n u n g , Armen-
wesen ?c. Das Wert erscheint im Verlage der Wiener Volts-
buchhandlung Ignaz Brand, Wien V I . Gumpendorfer-
stiahe 18.

— ( H e n r y l S i e n t i e w i c z : M i t F e u e r u n d
S c h w e r t . ) Vaterländischer Roman. 1. Lfg. (vollst, m
14 Lfrg. ü 50 Pfg). Verlag von O. Gracklcmer. Leipzig.
— Bekanntlich spielt dieser Roman in, 17. Jahrhunderte
und schildert die blutigen Kosatenaufstände unter Oogbaii
Chmielnitzti. Bedrückt von ihren polnischen Herren, versuchen
die lriegstüchtigen Aewohner der Ukraine das Joch ab-
zuschütteln, kennen aber dabei weder Maß noch Ziel. I h r
Führer Chmielnitzli überragt in geistiger Hinsicht sein Volt
nm Haupteslänge. Eine persönliche Rache wird die Ursache
des blutigen Krieges. Dies ist der Hintergrund, auf dem
Sienliewicz seine Gestalten vorführt. Mitten durch die
Wirren des Kampfes zieht sich das anmuthige Liebesverhält-
nis zwischen Slrzetusli und Helene, unterbrochen von den
heiteren Episoden, die Sagloba, ein Seitenstück zu Shake-
specires Fallstaff. durch seine Ränke und Listen herbeiführt.
— Jeder, dessen Sinn noch frisch, dessen Gemüth noch für
das Schöne und Gute empfänglich ist, wird sich dem Zauver
der farbenprächtigen Schilderungen mit Freuden hingeben.

Geschäftszeitung.
— ( V i e h m a r l t i n W e i ch s e l b u r g.) Auf den

c<m 24. d. M . in Weichselburg abgehaltenen Iahresviehmartt,
turzweg Iohannismarlt genannt, wurden etwa 400 Stu«
Hornvieh aufgetriebeu. Der Einkauf gestaltete sich mittel-
mäßig, da nur zwei fremde Viehhändler anwesend ware»
und sich der übrige geringe Handel zumeist zwischen den Ein-
htimischen abwickelte. —ik-

— ( V i e h m a r l t . ) Auf den am 24. d. M . in Neudegg
stattgefunbenen Viehmarlt wurden beiläufig 400 Kühe u>^
Ochsen aufgetrieben. Der Handel gestaltete sich weniger rege,
da wegen der in dieser Woche allgemein in Angriff 8^
nommenen Heumahd verhältnismäßig wenige Käufer ^
schienen waren. Für das erhandelte Vieh wurden nur wit-
telgute Preise erzielt. 3-

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Eorresp.-Bureaus«

Seine Majestät der Kaiser in Brück.
Vruck a. d. L e i t h a . 20. Juni . Seine Majestät del

K a i s e r setzte heute die Inspiciernng der im Lager befin^
lichen Truppen mit der Besichtigung des InfanterieregilneN/
tes Nr. 02 fort. dessen drittes Bataillon zur vollsten B e f l i ß
gung des Kaisers taktisch exercierte, sowie der beiden ^
fanterieregimenter Nr. 43 und 23, von welchen gleichf^
je ein Bataillon im tattischen Exercieren geprüft lvul^ ^
Seine Majestät der Kaiser verfolgte die Operationen der bre
Regimenter, griff wiederholt durch Ertheilung selbständig
Dispositionen in die Prüfung ein und drückte in einer ^>^
spräche an das Officierscorps seine Zufriedenheit aus- ",
Kaiser begab sich dann zur Luftschifferabtheilung und or ̂
nete die Ausführung einer Freifahrt im Ballon an; er b ^ ^
tigte mit großem Interesse die Vorarbeiten zum H ^ ^ ' f .
und zur Auffahrt. Der Kaifer zog einige Officiere der ^ u i ^
schisferabtheilung ins Gespräch, fragte theilnahmsvoll n?Y
dem Befinden der bei der jüngsten Auffahrt zweier Mi l i tä r
ballons verunglückten Officiere und verlieh mit Worten
vollster Anerkennung die Luflschiffcrabtheilung, nachdem der
Ballon eine sehr beträchtliche Höhe erreicht und die Richtung
über Neusiebel genommen hatte. Dann nahm Seine Majestät
der Kaiser die Defilierung der drei Infanterieregimenter ab.

Unruhen in Spanien.
M a d r i d , 26. Juni . (Meldung der Agenzia Fabra.)

I n Valencia umzingelten Anti-Clericale eine Kirche, '"
welcher die Jubiläumsfeier abgehalten wurde. Die Demon-
stranten zerbrachen die Fensterscheiben der Kirche und woll'
ten den Auszug der Procession verhindern. Zahlreiche
Frauen wurden ohnmächtig. Die Polizei griff ein, und du
Procession konnte unter ihrem Schutze stattfinden. D»e
Demonstranten zogen hierauf vor das erzbischöfliche Se-
minar und das Karmeliterlloster, wo sie die Fensterscheiben
einschlugen. Die Polizei nahm einige Verhaftungen vor. I n
einer Kirche zu Gyon wurde ein Placat gefunden, in welchem
angekündigt wird, dass alle Kirchen der Diöcese nieder-
gebrannt werden würden. I n den Ortschaften Norena uno
San Juan wurden die Kirchen thatsächlich eingeäschert. ^
herrscht hierüber große Entrüstung.

Eisenbahnunglück.
I n d i a n o p o l i s , 26. Juni . Auf der WabaZH'

Eisenbahn ereignete sich 15 Meilen westlich von Per» " "
Unfall. Die Eisenbahndiücke war durch das Hochwasser weg-
geschwemmt worden und ein Passagierzug. der mit grosser
Geschwindigkeit dahinfuhr, stürzte in die Tiefe. SecYMN
italienische Auswandere!, welche auf dem Wege nach dem
Salzsee sich befanden, sind umgekommen; fünfzig Relsenoe
erlitten Verletzungen, darunter viele schwere.

Aus Südafrika.
L o n d o n . 25. Juni. I m Unterhause erklärt del

Kriegsminister Vrodril. dass »lach den neuesten Meldung
i i der Capcolonie 1000 bis 2000 Mann gegen ^ 3 "
unter Waffen stehen. Der wöchentliche KriegsaUfwcmo
zisfer» sich nuf t<wc» 1.25U.U00 Pfund Sterlmst.
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C a ft st a d t , 25. Juni . Nach einer Meldung der „Cape
^lmes" ist das Parlamentsmitglied für Aliwalnorth Bothu

on den Buren gefangengenommen und wegen seiner Hal
"'!? ün Cap - Parlamente bei der Abstimmung über das

Hochverrathsgesetz ausgepeitscht worden: seine Farm wurde
verbrannt.

z . W i e n , 27. Juni . Die „Wiener Zeitung" meldet: Seine
^caiestät der K a i s e r hat dem Unterrichtsminister von
V a r t e l und dem Minister N c z e l den eisernen Kronen-
-^rden erster Classe verliehe».

Ä u d a p e s t . 20. Juni . I n der heutigen Sitzung des
"ugeordnetenhauseZ fragte Abg. Radlay den Minister-
präsidenten, was mit der Quotenvorlage geschehen werde, da
am 89 I u m der Termin der königlichen Entscheidung ab.
laust. Tzell hält die Verhandlung der Quotenvorlage für
Acht zweckmäßig, da der Quotenausschusü des österreichischen
^lchsrathes einstimmig erllärt hat, dass derzeit leine Aus-
M vorhanden sei. zwischen den beiden Gesetzgebungen be-
g l i c h der Feststellung der Quote eine Einigung iu erzielen.
^>e Quote werde dahec durch die Krone entschieden.

Die z>. ^. ^^K>oi»il<;i^^<;iK der
'^aibacher Zeitung», bei welchen das
Abonnement mit diesem Monate endet,
werden höflichst ersucht, die weitere Prä-
Numeration t > » i < t i ^ ^ zu erneuern, um
die Expedition ununterbrochen veranlassen
?u können.

Verstorbene.
,., Am 25. J u n i . Johann Valentinöiö, Hausbesitzer,
^ I , Reber 9, Marasmus.

I m Siech enhause.
Am 25. J u n i . Liliosa Maria Cepubrl, barmherzige

Schwester. 20 I , . >lorliu8 L r i M i i . - Mar«areta Gornil,
^äherin, 5» I , , O^äema pulm. —<Iohann Mral , Arbeiter,
^" I , Dementi» et epilep8ik.

I m C i v i l s p i t a l e .
Am 22. J u n i . Franz Kovac, Steinmetz, 49 I ,. I u -

bercul. pulm.
A m 2 3. J u n i . Anastasia Dragonia, Vefiherstochter,

, 8 I., ?ar»!y8l» «oräis. — Antonia Petrovic, Näherin, 20 I . ,
Tul»erculo8>8 uuiver5»li8.

sl m 24. J u n i . Margaret« Krasna, Taglöhnersgattin,
39 I . , Iul)erculo3i» uuiver8llu».

Volkswirtschaftliches.
illllbach, 26. J u n i . Die Durchschnittspreise auf dem

heutigen Martte stellten sich wie folgt: '

Pre!« Prel« ^
l i l l l l l » i c k « » ,

Weizen pr, q . . ltt i>() Vulter pr. kß. . . 1 «0 — —
Korn . . . — i — 14 80 Eier pr. Stuck . . —, b - ! —
Geiste . . . l4 - Milch pr. Liter . . — 20 - > -
Hafer » . . 15 «0 Rmdfleisch I'pr. kß 1̂ 28 - ^ -
Palbsrucht . . . ^ - Kalbsieisch » 1 16
Heiden » . . 18 - Schweinefleisch » 1 30
Virse, weih . . . 16 60 Schöpsenfleisch » - 80
»uluruz . . . 12 80 Hähndel pr. Stils 110
^rdäpffl . . . 4 — 5 ! - Tauben . — 36
M e n pr. Liter . - 20 Heu pr. q . . . . 4
Abse,, . . __ 40 Stroh . . . . . . 3 80
Mioleu . . __ 24 Holz,hart., pr.Cbm. 7,50
«lndsschmalzpr.llß 2> —weich., » 5,50
Schweineschmalz » 140 - Wei«,rotd.,pr.HM.
E l " " , frisch ° . i i 8 ~ - - weih«, .

— geräuchert > 1 32

Lottoziehung vom 26. Juni.
B r u n n : 46 77 90 89 66.

Meteorologische Beobachtungen in Kaibach.
Seehijhe 306 2 m. Mit t l . Lustdruck 736-0 mm.

„ ^ 2 . 3i. 7 4 1 0 22 8 SO. schwach bewtMt
^ ' 9 . Ab. 7398 18 4 SW. mäßig fast bewöllt
2?> 7 U. F. > 740 4 j 15 0j NO. schwach Regen j 12-2

Pas Tagesmittel der gestrigen Temperatur 18 2", Noi»
male: 18 8°.

V e r a n t w o r t l i c h e r R e d a c t e u r : A n t o n F u n t e l .

Einladung.
Morgen Freitag den 28. Juni

findet im

Casino - Garten
(bei ungünstiger Witterung in der Glashalle)

ein (23H5) 2—1

Streich-Concert
der vollständigen Musikkapelle
des k. u. k. 27. Infanterie-Regiments
mit gewählter besonderer Vortragsordnung statt.

yinjang 8 Uhr. antritt 40 h.
Um zahlreichen Besuch bittet

hochachtungsvoll

August Eder.

Hotel Lloyd.
Heute Donnerstag den 27. d. M.

Concert
der städtischen Musikkapelle.

Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.
Zu zahlreichem Besuche laden höflichst ein

(2378) Josefine und Sari Poöivaunik. '

Eröffnung der Schutzhütte in Osiunitz.
Sonntag, den 30. Juni 1901

mit Gesang, Tanz im Freien usw.
veranstaltet vom Veldeser Lesevereine, i

Kalte Speisen und Getränke sind In der Hütte
zu haben. (2373)

]m Falle ungünstiger Witterung findet das Fest
nächsten Sonntag statt.

Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

Müssige Wronze
in allen Farben ist das vortheilhafteste und vorzüglichste Prä«
parat zum Vergolden oder Bronzieren aller erdenklichen Gegen-
stände; höchster Glanz und Dauerhaftigleit; auch Bronze in
Pulver zu haben bei V r ü d e r G b e r l , Laibach, Francis»
canergafse. Nach auswärts mit Nachnahme. (918) 1 1 - 4

DIE^OMATOSE
(ltfsltohes Flelsohelwelss)

ist nach dem Ausspruche der hervorragendsten Aerzte das
«Ideal eines Nährpräparates> für Kranke und Schwache.

Wirkt nervenstärkend und muskelerzeugend.
(1080) In den Apotheken und Droguerien. 15—6

# Curort
Rohitsch-
Sauerbrunn.

SOdbahnslation Pültsclmch

Prachtvoller Sommeraufentbalt.
P0r Magen-, Leber- und Nleren-
laitlen, Zuclrarharnruhr, Gallen-
steine, Katarrh« der Schleim
häute* Praapecte durch den Director.

(1-68) 17 12

Zahvala.
O prežalostni izgubi, katera nas je zadela

s smrtjo preljuhljenega soproga, oziroma očeta,
svaka, brata in strica, gospoda

Ivana Gogole
doälo nam je z vseh stranij toliko dokazov
tolažilnega sočutja, da moremo samo tem potom
izreöi zanje najprisrcnejäo svojo zahvalo. Zlasti
se zahvaljujemo vsern, ki so nepozabnemu po-
kojniku izkazali poslednjo cast, vsem visoko-
spoštovanim reprezentantom javnih oblastev in
vsem drugim udeležnikotn, zlasti Nj. pre-
vzviäenosti visokorodnetnu gospodu dezein emu
predsedniku baronu H e i n u , preblagorodnemu
gospodu deželnemu glavarju 0. pl. D e t e l i ,
velespoStovanemu gospodu županu ljubljan-
skemu lvanu H r i b a r j u , predsedniku odvet-
niške zbornice dr. Dan. M a j a r o n u , županu
kranjskemu K. Š a v n i k u , predsedniku inestne
hranilnice V. P e t r i č i e u , vsem gospodom
c. kr. notarjem , odvetnikom, občinskim svet-
nikom, uradnikom, slavnemu telovadnemu
druätvu «Sokol», pevskemu druätvu «Ljubljana»
in čitalnici v ŠiSki. Takisto se zahvaljujemo
vsem velespoätovanim korporaeijam in po-
sameznikom, ki so pokojnikovo krsto okitili s
krasnimi venci ter ga spremili k posledujemu
počitku.

Requiem se bode bral v ponedeljek,
dne 1. Jullja, ob 7. url zjutraj v Trnovskl
oerkvl.

V L j u b l j a n i , dne 26. junija 1901,

Rodbina Oogola.

5 Darlehen ü
2l» massigen Zinsen und Raten (nicht unter
1000 K) coulant und discret effectuiert.

Anfragen unter „Darlehen 872"
fcftuptpoatlagernd Wien. (372j

Echte, unverfälschte Unterkrainer

Eigenbau-
Naturweine
verschiedener Jahrgänge, aus den weiland
gräflich Blagay'schen Weingärten, sind auf
8ohloss Welssensteln, Bahnhof üross-
'upp, Unterkrain, zu haben, u. 7.w. C.er-
ftina, Zelenika, weisaer, Schilclier und
Amerikaner zum Preise von 30 bis 48 II.
per Hektoliter. (2384) 3 - 1

(2342; C. 381/1
2.

Oklie.
Zoper Janeza Orekek iz Korita

(«edanje bivalisče je neznano) 86 je
Podala pri c. kr. okrajni sodniji v
kit'ji po France! u Smuk, zasebniku v
^evfekem, ložba zaradi 400 K in 200 K.
Na podstavi tožbe določil se je narok

n a d a n 12. j u l i j a 1 9 0 1 ,
°b 9. uri dopoldne, pri tej sodniji.

| V obrambo pravic toženca se po-
stavlja za skrbnika gospod RihardJ
Mihelčič, župan v Zagorji. Ta skrbnik
bo zastopal toženca v oznamenjeni
pravni stvari na njegovo nevarnosl
in stroSke, dokler se ne oglasi pri
sodniji ali ne imenuje pooblaščenca

C. kr. okrajna sodnija v Litiji,
odd. II, dne 19. junija 1901.

(2335) 3—2 ^.9/1
1.

Edict.
Bum gesnligtln Landesgerichte ist in

die Ausfertigung des Ämmtisationscdictes
hinsichtlich deS auf Valentin Valanlic
lantrnden Einlagebüchels der krainischen
Sparcasse Nr. 214 789 mit der Einlage
von 80 l i gewilliget worden.

Demnach werden alle jene, welche
auf dieses Büchel irgend welche Rechte
erheben sollten, hiemit aufgefordert, die»
selben

b i n n e n sechs M o n a t e n
Hieramts geltend zu machen oder sie bei
der genannten Sftarcasse vorzubringen,
widrigens nach fruchtlosem Ablause dieser
Frist das Büchel für unwirksam erklärt
werden würde.

K. k. Landesgericht Laibach. Abth. l l l ,
am 17. Juni 190l .

Geschäftsauflassung.
Ich beehre mich, den, geeinten Publicuin anzuzeigen, dass ich mein durch viele

Jahre bestehendes Wlrtshausgesohäft Im Hotel, „zum Löwen- mit dem heuUgen
Tage ausgegeben habe - Indem ich meinen bisherigen P. T. Gästen für das mir und
meinem seligen Gatten bewiesene Vertrauen und Wohlwollen danke, bitte ich das P T
Publicum, meinem Nachfolger, Herrn (2380) 3— i

^^X^^J^^t^^ lm LaUfe Vieler Jahre b ™
Adelsbers, 26. Juni 1901. j 0 S e f i l l e V i Ö i Ö »

GeschäftsUbernahme.
, , D e , m P - 1 - P u l ' l i f u m >'tt»>e ich die Ehre, hiemit hüflidist anzuzeigen, dass ich mitdem heutigen Page das bestbekaunte und renommierte «"B«n, aass ich mit

Hotel 5ziiin Lö^ven* in ̂ .delsberg
übernommen habe. ~ Ich empfehle mich dem geehrten Publicum filr einen zahlreichen
Besuch. Meine Sorge wird es sein, den geehrten Gästen mit einer ausgeze ohne en
Küche warmer und kalter Speisen zu dienen, wie auch die besten Unterkrainer Win
pacher. iHtrianer und sfeurische Weine, desgleichen die besten Biere a i m u Ä k e n ~
Den P. T. Fremden stehen die mit allem modernen Comfort ausgestatteten Zimmer zur
Verfugung. - Abonnement für mittags und abends nach Vereinbarung. - Rasche pünkt-
liche Bedienung und niedere Preise sind meine Devise. «»*"», punitt-

Um zahlreichen Zuspruch bittend, zeichne mit Hochachtung

Franz Rentle.
AdeUberg, 26. Juni 1901. *^«« .̂
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Course an der Wiener Börse vom 26 . J u n i 1901. «««dem oMene« T°m«blatt«.
Die notierten «lourf» verftehen sich in Kronenwährung. Die Notierung sämmtlich« «ctien und der «Diversen Lose» versteht ftch per Hlüä.

All»»«»tn» ztaalsschul». " " " " ° "
«tinhelll. «ent« in Noten Mal°

November p. «. 4'2°/„. . . «8 «ö »»45
inN°t.ytbr.'«u».pr.«.42«/« 88 !iu 98 40
., Vllb, Mn..Iul< pr,«.4 ««/, 98 «0 98 40
^, „ «pril^dct.pr.«^««/, 98 «0 98 40

»854tt Vtaattlose »«1 fl. »2«/, »81 — »83 00
»8«0ti „ 000 l. 4°/» »89 75 14« 7o
l8S0«l „ llXl l. b°/° 17125 1 ? » -
»««4« „ l00 l, . . 2 0 8 ^ 2 0 » ' -
dt». „ b0 l , . . 208 — 209-
Vo«..Pfanbbr. k »20 fl. ü°/» . 298 — „mi -

Hlaallschnld d»l im K,ich»«
l l l lh» v»ltl»l»««n AAnig»

«ich» und li ind»l.
vtsterr. «oldltn«,. stft., »00 f l . .

per ««No 4°/, ,»? «z »18 oe
bt«, «»nte w Kronenwahr., stfr.,

per «»si» 4°/« 95 65 95'8ü
dt«. bto. bt«. per Ullinu, 4°/« 95 üo Sü 70
0lfitrr.Invefrltl»n>.R»n»e.fifr.,

per ««fl» . . . . »V,°/° 84 3Ü »4bb

»ift»»«tz».«t««t»lch»l,vtr.

«lijabethbahn in «. , steuerfrei,
,u »4.000 «kronen . . 4»/« »lb bU 112 i?

yranz. Josef, «ahn ln Eilber
(dw,Vt.) 0'/.°/» i» l l sc i2 i«o

«udolflbahn ln Kronenwichr.
steuerfrei (dw. Et^) . .4°/» «5— 9« -

«olarlbtr«l>»hn in Kr«n»n»Hhl.
struerlr., 400 » l . . . .4"/» 9Ü-- »«- -

««»«ch«»He«».<«l»«».'««ti»»'
«l<l»b«lhbahn »oa ft. «M, l'/.°/»

von «00 st 4»«'- 499'—
»»«. Ulnz>»ub». »00 fi. ». W, v .

«>/.°/ 4 « ' - 4 b l ' —
K»». THtzz.-Iir. «ON fi. «. « , V.
»« /, 4«) ' . 4»l>—
W.j N»tl»Lub».'V. »0« f l . « « .

H/, v«N i><» st 4« b0 <»» »b

»eld «are

V , « Vt»»<» z«r Zahl«»»

vbll««N«»»e».

«lllobethbahn «00 u. »oon « .
4»/, »b «0°/, t i » Ü0 1l4-i>0

«lllllbtthbahn, 400 u. »oao W.
4°/, l i ? «5 «18 b0

Franz Josef«»., <i«. t884, (did.
Lt!) Nilb., 4°/. . . . . 9 « - V 7 -

«olizllche »arl Ludwig »»ahn,
(dlv, Tt.) Silb, 4'/. . , . 95 40 9S-40

sorarlbrrgrl »Uahn, <lm. l884,
(b»v. St.) Vllb,, 4°/» . . . 9« - U? -

Htaal,schuld d»r zlnd»r
d« ungarisch»» ßron».

4»/„ ung. Volbrenle per lasse . ! l? 90 l i u i«.
dto. dto. per Ultimo . . . . l i7 »0 l l « l i )
4"/„ dto. Reute ln Kronenwäy».,

steuerfrei, per Cassa . . . V» 95 «ü 1ö
4°/„ bt». bto. bto. Per Ultimo. SU'V5 LU-ib
Un«, 2t..!t<!.'«nl, Gulb l00 f l . 1»U'?0 l«1 70
dto. bto. Silber 100 f l . . . . l00'»0 lNt 50
dt«. Etaatl'Oblig. (U»,. O»b.)

v. I . »S?« l i 8 6U l l««>
bto. sch»nlre«»l.«lbU!l -0bl«o. . iuo - iuu W
bt«.Plz«..».5l(>0ll,-»(>0ter. l?» ?a l?4'?!.
dt«. dt«, k zo sl, —loulkr. l?» ?ü l?4?L
Theitz>«e«..««1e 4°/, . . . . »44 «b I45'»ü
4°/» nnzar. <Aiundentl,»VbUa. 9» 50 3»o0
4°/» koat. «,d sl««>«n. bett» »» »o »4 30

A»d»l» 2ss»ntl. A»l<h»n.
»°/,Dm!au-«es..«nllihe «878 . »0ü>« 10«-«z
«nieden der Gtabl Gürz . . —-— — ' -
«nleyen d. Stadt Wien . . . 10» — lN4 -

bt«. dt«. lLllbr» »d. «,ld) l « 5 « — -
bt«. dl«. ll8»4, . . . . 9ä?z »4-25
bto. bt«. <l89«) . . . . 9485 9l> «b

Mrltbau.«nlehcn, «rlv«b. »'/» 100-b<) t U l - -
4°/. «trainer L«mdt4.«nlth«u . 94'bv 9ü'b0

»eld War,

ßsandbli»ft »ll.
!ttrbcr,alIa,i!ft,<nk0I,Utrl.4'/« 94'»5 95 35
3t.°efterr.banbt«'H>>p.<«nst.4°/, 8 7 - 98' —
Osft.-un«. Biml 40>,^«h, r « l .

4°/, 99 - I « , -
bt». bt«. «jähr. « r l . 4«., , 99 — t0U -

Vp»rcaNe,l.öft..«0I,,vlil,4°/, 93,5 99 Ll>

Giftnbahn»Pllolilül,'
Gbligalionen.

gtrdinanbL'Äorbbahn Ein, l8l>« 97 80 98 5«
Oefteir, Norblveftbahn . . . »0? ll» »08 ll>
Vtaallbahü 425 Lü - - -
ENollihu i»»"/, v»<z. Iami . ' Iu l l U42 «.' 3<3 8l̂

dto l» i°/„ 182-2U «2» W
Uu«.««Hliz, Val,,» »05 - lU6 -
4° „ Uuterlrnwer «cchue» — - —>>

Div»rs» las ,
(per <2lüs).

«e»zl»»l»ch« U«ll.

»«/» «odeüttebit'Äofe « « . »380 »4? - l>49 —
»»/» „ „ »m. 1889 «4» Hl! «b-50
4«/,«onaU'Dllmpf1ch, loo f l . . . 405-- <^5 "
5»/, Donau»«egul,»U«le . . . «58 — ««0 -

«ubap. »afllic« (»lmlb»u)<i f l . l«oz l? «b
!ll,dill«<e »00 N 394 - »!>e —
«llail, Lojc 4U sl. CM, , . , »44'— l4l,-—
lliene^ «vse 40 fl 164 - 1l>7 -
Palssy.Uost 40 f l . «Vi. . . . iSl — 1«4 -
«o!h«i,»r:uj, O^st.«»e!.,v lNfl. 4S'öU bU'5!>

„ ., un«. ,. „ ösi. »4'?o «5'7o
«ubolph-Lofe ,u sl b u - «z -
Vlllm-Uofe 40 fl z>00 - »04 -
3t..«tN°l»<U,It 40 f l . . . . «34>- »88-
Walbft,»',.UvIe LNN »94»»b 8L« »i»
Vewinftich. d, » ^ Pr.^Lchulb«.

b, BlldtucredltllUfl,,»«. «889 5«'»b 53 »5
valbuchli U«!t «,-— S^ -

»elb «a r ,

«etien.

tzlan»poll«Vnt»l»
NlhMNNgtNc

«ulfig'TepI. «iseiio. 5l«i U «0?ü- 8N85-
«au» u. ÄelriebK.««!. j , f l ibt,

«trahcnb. ln Wi!>n »l. X . «24 - »»« -
dto. bto. bto, M. ü . . »äl - ^»6 -

«tzl»m. Nordbahn « 0 l l , . , 4»? — 4«8 —
Vujchtiedrabe!' Eis. 500 sl. >lM, »Süd- «94!»-

dw. dto. (Ut. U) 200 fl. , 107l- 1 /̂5
Donau ° Dampfschljsal/rtü » V?i,

Oefterr., l>0i> sl. CM. . . 8 0 1 — 8 0 5 -
Vui-Vooenollch,r «, V, 40» Kr. 5«e>'— 29H -
^c>1>innndl'Nordl,. t000ll.«W. 59 >0 «010'

Gelellschaft 200 f l , H, . . . »«<! - 53« —
«l«l>b, ^,«0.. Trieft, «>0<i>l.CllX. «74 878-
Oefien, «YtdweNb, K!X> fl <5, 4»'- - 48« .

bl«. bl«. ,ltt. l̂ ) 200 ! l . O. 4su - 4U1-
Prag.Dultc^iseüb. »uoft.Hbgsi. ,76- l?8 -
stlllll»elsenbu<)U 200 ! l , H, . 85s'5u 658-5U
Hlibbahn L00 f l . s 101 - 102
<?übl,oldb. U«lb.^«. 200 >l. TW »??- - »79 —
tramwuy»Hl!, Vieur M l , , M o .

ritüt«^ic!!tn l0U fl, . . , 100 . 125 -
Ung.^all,. E!senb.200fl ckilkr 4,6 — 418-
Una^H,1lb.>.R>»ab.«r«j)wU!l K. 4ls - 4 2 0 -

<ln«Io^Oeft. »Uanl 120 ! I . . u?8 — ^ 7 9 -
^antvereln, Uienrr, »00 sl, , 482 ^ 4U4 —
«oblr.'Ünst., Oest., »00 j l . s 8?4 - 8l«8 -
<llbt,.«nsl. IHanb.u. V. l»Sfl. - - - -—

dto, blo. ,»er Ultimo . . . «»i, — U<i» -
<ll»dttb»nt, «!l>>. ung, »00 fl. , S5li>- «z? -
Veposttenbant, «2«., «00 fl, . 4 , 7 ' - 418-.
<t«cl,Wpt^^,>., sibrifl., baa l l . 518 — ü«0 -
«iro^u, «üsie:w., Wiener, 20«fl. 480- 4««-
H^«t>»?»l>,,O»»., »Wll »0>, <». ,l>5-— 19« 50

- ^
O,lb » « "

Länbarbanl, Oest,. ^ , l , . f"°° K"
Oefterr.-ungar. «aul, 6!)ü » "»» » " . ^
llüionbanl »ao fl, . , " ' . , ^ ^
b e r ^ i i , « . , , « l l , , >40 !l «»^ « "

Znduslri»»Vnl»l'
n»hmung»n.

«äuge!,, Hllg, «st,, 100 »l. . - " » - >»« -
«gybier Eisen» und Vlahl'Ind. ^ . ^ .

in Wien 100 sl, . . - - " ! . _ . zi>s-
«ise!ibc,h»w,°Uelhg,,!ilsle. 100!l. 3»̂  °^,,^
..Elbe»»!!,!". Papiers. », « <̂> le,7" ' °^ ^
Llcslna« Vluuelti »U0 l l . . > »'" ' ..<>„j
Mmitm, <i!.'!fll!ch,, 0:st. a!pl»i » " , ^ ' , „ g
Plant,- <t,,s„.I!>b,'<i,c!, »uü!l, ' " l ' ^ ' ' .
Salgo U»l>.-!l-wl«l,'ru iu<' î  ° " . ^
,.sch>i>>>lmülü ', P>lp<?rf 200!' -- , .
. . H t ^ r r r « / ' b»pler! .,, «, « »»« ^ ,^
tr i l l ,»?. ss^ltNlo,.Hs!, 7^ ! » " ,9> ^
«äffe:.!. >s,,0,st,!.,M<»,l0»,'il Ll»" " " "

«lx» n-l , . l " l " ^ ^ .
Or, Vaug,!flllH2fl »00 »l, > /̂ ^ »^, ^
W<«n„bf-„>>! ffl,^,l,.«z<l!»n V" 68/

»»»lsen.
»urzt sichte» .

«mste.ba.« , , "3^!!'".
Äoz,oon , , ' ^ » c ^ . z »

Par« , . . " " - ^.^

Ducattn ll',«> ^,.ui
20.gr»i>»,Hl>!<lt . . , A i l UN«
Deuilche «clchlbantnlltull . ' " « g sl -7
Italknllch^ Äanlnote» , , >",,, ««»
zkuvtl-^ultu '

1 t M « «««̂  • • » ! • • • «»4 T»l«t«». I B« .a3K- -w.&dL *TX7~«cl3L«l«x-Qh«ae3x&ft
Prirat-Depots (S*fo-Depoftito) ^

VirdHMi m Ut-fMatm hi fiiili-lwmf- mi « I • * * * f L r r ^


